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* CHANTUNET RUMAUNTSCH 23

5/LLAS ALP5
Sillas alps sun jeu de casa,
Sillas alps vi jeu restar;
Mond cull' alva or en stavel
Cul solegl a reposar.
Sc' in' armada maj'estusa
El contuorn la pezza stat;
Al Scaffider fa parada.
Als carstgauns legria dat.

Panoramas. — Der Kontrolleur hat mit dem stereo-
typen: «Tous les billets, s. v. p.» den einen Suitcase
schon in der Hand, zeigt autoritativ auf das Gepäck-
netz und ruft: «Wem gehört dieses Gepäck?»
Dass wir das Gepäck unter, auf, neben uns unter-
bringen und ausserdem ein Stück von 18 Kilo in den
Gepäckraum abführen müssen, dass wir die Augen aller
Mitreisenden auf uns konzentriert wissen und keine
einzige kleine Rechtfertigung vorzubringen vermögen —
das alles und noch manches Unaussprechliche, weil Be-
schämende, erleben wir Warum!?

Es ist ein Problem, dem die psychologische Erfahrungs-
Wissenschaft nur mit Grenzbegriffen zu Leibe gerückt
ist, dass wir, die wir Schul- und «Kinderstube» besten
Ausmasses genossen haben, Hemmungen empfinden, wenn
uns in der Öffentlichkeit Gelegenheit geboten wird, eine
Courtoisie zu betätigen, die wir überall von andern
fordern. Gewiss sind die Doppelplätze in den Wagen
besser allein zu verwalten, die Mäntel in ihrer frischen
Schneiderherrlichkeit bekömmlicher ohne Körperdruck
aufbewahrt; aber der bleibende Eindruck, eine seelische
Schlappe erlitten zu haben, sollte doch schwerer wiegen.

Der Psychologe, einst sagte man Menschenkenner,
wird uns beweisen, dass wir wohl alles gelernt haben
aus Fibeln und Fabeln, aber von den Lehrmeistern der
Betätigung ferngehalten wurden. In unsern Ausfüh-
rungen wollen wir uns beide tadeln; Du und ich kennen
unsere Schwächen, unsere kräftigen Rücksichtslosigkeiten
genau. Wie würden wir bei unserer Vergangenheit und
unserm Einblick in innerste Vorgänge das Publikum
erziehen, wenn wir Schaffner oder Zugführer sein
dürften? Nur einen Tag — und die Wagentoilette
würde bei keinem Bahnhofsaufenthalt mehr Besuch er-
halten; die Türe zum Raucherabteil würde nicht durch
freundliche Zwischengespräche» offen bleiben, damit
auch der Nichtraucher erfahre, wie sympathisch fremde
Rauchwolken sind. — Ja, wenn wir 12 Stunden der
«liebe Gott» wären!

Wir sind aber keine Fahrkartenkontrolleure, sondern
Fahrkartenbesitzer. Unsere Seele hat keine Erziehungs-
funktionen zu entwickeln; sie hat keine Gelegenheit,
sich am unglücklichen Erziehungsprodukt fremder Eltern
abzureagieren.

Cur che neblas aunc zuppentan
Las valladas beinmarvegl,
Hai j'eu tscheu sin la montogna
La splendur de clar solegl.

Gnanc cul retg e sia pompa
Jeu voless far in baratt :

Sun signun en mia tegia,
Sauns e frestgs en libertat!^ Z)r. G. «ScArmc? v. Grün^ci

« Sursclva»

Die beiden Damen haben den Zug verlassen; das

Plätzeviereck ist nur noch von uns besetzt, und langsam
haben sich die Lebensgeister in der gewohnten Form
gesammelt; alle Gründe für und wenige gegen das Ver-
halten vor einiger Zeit haben zur restitutio in integrum
der alten Persönlichkeit geführt. Man streckt sich, atmet
tief — gähnt und lässt die untere Verlängerung des

Rumpfes aufs nahe Polster gegenüber gleiten. Keine
«Heiligkeit fremden Gutes» wird aus dem Gedächtnis-
kästen mobilisiert, keine Erinnerung an zürnende Väter
springt aus einer Seelenfalte. Das triebhaft Vegetative,
der unkontrollierbare Zwang aus dem Unterbewussten
lebt sich aus und — wir schlafen. Die Hand aber, die
väterliche Hand naht sich in automatischer Sicherheit
und verweist uns das zeitweilige Domizil unserer Füsse.

Es ist schrecklich, keine Freiheit, die wir doch mit
unserer Fahrkarte erkauft hatten, will uns winken —

nur harte Hände und kühle V?orte.
Die Reise soll Wochen dauern, wir werden durch

mancherlei Erfahrungen hindurch müssen. Vielleicht
stellt sich auf der Heimreise schon das Gefühl ein,

man fahre am leichtesten durch die Lande, wenn man
die im eigenen sorgfältig geführten Heim beobachtete

gute Haltung mit hinausnimmt in die fremde Umgebung
und die Verkehrseinrichtungen als unserm Haus, unserer
Fabrik wesensähnliche Unternehmungen ansieht.

Es ist uns in den Wochen der Reise aufgefallen, wie
sicher Damen reisen, wie natürlich Rücksichten, auch

unangenehme, genommen werden. Etwa sich treffende
Freundinnen können längere Zeit vergessen, dass es noch
andere Ohren im Abteil gibt, auch können zwei Damen
mancherlei um sich ausbreiten aus Koffern und Tüten,
das im Hotel früh genug gezeigt würde; aber in der
Anpassung an fremde Notwendigkeiten sind einzelne und
in Gruppen reisende Damen geschickter. Bemühen wir
noch einmal unsern Menscheökenner, so wird er aus-
führen, dass die dem Druck der physischen Macht
häufiger ausgesetzte Frauenpsyche schon lange entdeckt
hat, dass es keine herrlichere Freiheit gibt, als das

eigengesetzliche Diktat ihrer Begrenzung. Mit andern

Worten, dass die freiwillige Beugung unter die inter-
nationalen Regeln der Courtoisie das Leben zu «einem

der schönsten» werden lässt. .Spectator.

Das neue amtliche
Kursbuch der schweizerischen Bundes-
bahnen ist der zuverlässigste Reisebegleiter. An
allen Billetschaltern erhältlich

Le nouvel indicateur des chemins

de fer féde'raux est un compagnon sûr et indis-

pensable. En vente à tous les guichets.
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